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Rückblick zur Mitgliederversammlung 2021 der Solawi Bodensee e.V.

Da in 2020 coronabedingt leider kei-
ne Mitgliederversammlung möglich
war, haben wir uns umso mehr ge-
freut, diese 2021 endlich nachholen
zu können. Zwar fand die Mitglieder-
versammlung nicht wie gewohnt im
April sta�, sondern im Juli, aber auch
dies war der Pandemiesitua�on ge-
schuldet. Wir konnten insgesamt 25
Mitglieder mit S�mmrecht im Dorfge-
meinscha�shaus in Raderach begrü-
ßen.

Nachdem der Vorstand zunächst alle
Anwesende begrüßt ha�e, wurde der
aktuelle Stand der Bildungs- und Ko-
opera�onsprojekte von Karin
Schwind vorgestellt. Trotz der allge-
mein schwierigen Situa�on konnten
letzten Herbst sowohl ein Sauerkraut-
Kurs als auch ein Fermen�erwork-
shop sta�finden. Beide Veranstaltun-
gen waren sehr gut besucht und wir
hoffen ähnliche Angebote im Herbst
2021 machen zu können. Sonst ist lei-
der sehr viel ausgefallen. Wir hoffen
aber spätestens nächstes Jahr wieder
mehr Bildungsangebote machen zu
können. Gern nimmt die Kerngruppe
auch Vorschläge hierfür entgegen.
Besser sieht es bei unseren Koopera-
�onen aus.Wie von UtaWentzky vor-
gestellt, sind wir weiterhin in enger

Zusammenarbeit mit der Apfelsolawi
Rußmaier, bewerben regelmäßíg die
Rindfleischpakete vom Ährenhof, ge-
ben weiterhin Olivenöl aus Griechen-
land imAbholraum aus und bieten seit
einigen Wochen auch Käse vom
Lehenhof an.

Im Anschluss stellte Sylvia Schoch
den aktuellen Stand der Fördermaß-
nahmen und -projekte vor. Auch hier
gab es viel Erfreuliches zu berichten.
Wir wurden unter anderem gefördert
von der Stadt Friedrichshafen (Gelder
zur Gestaltung des Geländes sowie
Gelder zur Durchführung von 2 Su-
pervisionsveranstaltungen), der Spar-
dabank (Gelder zur Durchführung zu-
sätzlicher Ackerführungen), den
Stadtwerken Friedrichshafen (Gelder
zur Gestaltung des Kräutergartens),
dem Bodenfruchtbarkeitsfonds (Gel-
der zur Verbesserung der Bodenquali-
tät) und der Postcodelo�erieförde-
rung (Gelder zur Beschaffung von
Kühlmöglichkeiten für den Abhol-
raum, zur Beschaffung von Geräten
und zur Inves��on in ressourcenscho-
nende Bewässerungssysteme). Insge-
samt konnten so über 20.000 € an
Fördergeldern eingeworben werden.
Wir hoffen diesen posi�ven Trend
auch in Zukun� fortsetzen zu können.

Anschließend gab Klaus Fiederer ei-
nen kurzen Bericht über die Arbeit
des Vorstandes in den letzten beiden
Jahren zu Protokoll. Es war insgesamt
eine schwierige Zeit für die Solawi
Bodensee e.V. – neben dem Wechsel
im Gärtnerteam, den schwierigen
We�erbedingungen und den allge-
meinen Schwierigkeiten aufgrund der
Pandemiesitua�on wurden aber auch
posi�ve Aspekte (z. B. der reibungslo-
se Ablauf der Bieterrunde 2021) her-
vorgehoben. Besonderes Augenmerk
wurde auf die Visionsfindung der So-
lawi Bodensee e.V. am 25.09.2021
gelenkt. Hierzu sind alle Mitglieder
recht herzlich eingeladen, um sich mit
der Frage auseinanderzusetzen „Wo
wollen wir in 7 Jahren sein?“.

Dann folgte noch der Bericht der
Gärtnerinnen. Auch hier spielte das
ungüns�ge We�er im Frühjahr eine
große Rolle. Durch die nasse und kalte
Wi�erung verzögerte sich die Aus-
bringung vieler Kulturen, was zur Fol-
ge ha�e, dass auch nurwenig Gemüse
ausgegeben werden konnte.

Hierauf schloss sich der Bericht der
Kassenwar�n Sylvia Schoch an, wel-
che bestä�gen konnte, dass die Sola-
wi Bodensee e.V. aktuell stabil in der

Herbst 2021
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Finanzierung ist. So konnten unter an-
derem in 2021 ca. 20.000 € an Darle-
hen ge�lgt werden. Die Tilgung er-
folgte zum Teil durch die Auszahlung
der Beträge, zum Teil aber auch durch
die Umwandlung der Darlehen in
Spenden. Dafür nochmals ein herzli-
ches Dankeschön an die Spender*in-
nen. Es wurde dargelegt, dass aktuelle
82 Gemüseanteile vergeben sind. Ins-
gesamt wurden für die Saison 95 An-
teile angestrebt um alle laufenden
Kosten decken zu können. Wir hoffen
daher die noch fehlenden Anteile
über den Sommer noch akquirieren zu
können. Ein Großteil der mit den Ge-
müseanteilen erzeugten Einnahmen
geht in die Finanzierung unserer Gärt-
nerinnen, 450-Krä�e und in unsere
Mitarbeiterin, die wir über den Bun-
desfreiwilligendienst beschä�igen.
Der Bericht der Kassenwar�n wurde
von den Kassenprüfern bestä�gt –
besonderes Lob fand dabei die sehr
sorgsam und transparent geführte
Buchhaltung. Somit stand der Entlas-
tung des Vorstandes nichts entgegen.

Nachfolgend wurde noch über Anträ-
ge vonMitgliedern entschieden. Karin
Schwind brachte den Antrag ein,

einen Arbeitskreis Konzep�on zu bil-
den, um die Ideen der Visionsfindung
auszuarbeiten und zu konkre�sieren.
Dieser soll sich alle 14 Tage treffen,
bis ein Konzept erarbeitet ist – Inter-
essierte sind herzlich willkommen.
Dem Antrag wurde ohne Gegens�m-
men zuges�mmt.

Sandra Bieg brachte den Antrag ein,
dass ein Vorstand maximal 1x wieder-
gewählt werden kann, um der Be-
triebsblindheit entgegenzuwirken,
Macht zu begrenzen und Raum für
neue Ideen zu schaffen. Es entspann-
te sich diesbezüglich eine lebha�e
Diskussion, an deren Ende beschlos-
sen wurde, diesen Punkt in den neu
gegründeten Arbeitskreis Konzep�on
zu geben und über das ausgearbeitet
Konzept in der nächsten Mitglieder-
versammlung abzus�mmen. Sandra
Bieg brachte einen weiteren Antrag
ein, welcher vorsieht, dass Sylvia
Schoch als Frau des Verpächters eine
Sonderrolle im Rahmen der Kerngrup-
pe erhält, welche ihr eine Teilnahme
an der Kerngruppe erlaubt ohne im
Vorstand tä�g zu sein. Diesem Antrag
wurde ohne Gegens�mmen zuge-
s�mmt.

Als vorletztes wurden nun die Vor-
stände sowie die Kassenwarte neu
gewählt. Wir freuen uns folgende Per-
sonen im Vorstand (wieder) begrüßen
zu dürfen: Uta Wentzky als 1. Vorsit-
zende; Silvia Schoch als 2. Vorsitzen-
de; Fabian Mutzbauer als Schri�füh-
rer; Tobias Steinle als Beisitzer und
Kers�n Ganser als Kassenwar�n.

Zum Abschluss einer sehr informa�-
ven Mitgliederversammlung stellten
sich noch kurz die Arbeitskreise der
Solawi Bodensee e.V. vor und warben
um mehr Mitglieder, um die Arbeit
besser verteilen zu können und auch
weiterhin das Bestmögliche für unse-
ren Verein zu erreichen. Bei Interesse
werden gern jederzeit Interessierte
eingeladen. Mehr Informa�onen zu
den Aufgaben der Arbeitskreise fin-
den sich auf der Homepage des Ver-
eins.

Wir freuen uns über den gelungenen
Nachmi�ag mit allen anwesenden
Mitgliedern und hoffen darauf, dass
im nächsten Jahres vieles wieder in
gewohnten Bahnen verlaufen kann.

Claudia Mar�n für die Kerngruppe der
Solawi Bodensee e.V.
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Porträt: Tobias Steinle

Tobias Steinle ist seit Sommer 2021
ak�ves Mitglied bei der Solawi. Für
ihn ist die Solidarische Landwirtscha�
ein „Projekt für Nachhal�gkeit, eine
Art Leuch�urm für ein Gegenkonzept
zu konven�oneller/industrieller Land-
wirtscha�“. Man könne, so erzählt er,
etwas im Kleinen tun, die Landscha�
pflegen durch ökologischen Landbau
und Permakultur, sich in und mit der
Natur wieder erden. Daher sei die So-
lawi eine Art Naturprojekt.

Seit Juli 2021 ist Tobias Vorstandsmit-
glied. Er hat nun zunächst die Leitung
des AK Bau übernommen und befasst
sich intensiv mit dem Thema Gefähr-
dungsbeurteilung und im Hinblick auf
die Förderung der Post Code Lo�erie
mit der Angebotsvorbereitung (Kos-
tenschätzung).Für ihn stehen die The-
men Nachhal�gkeit und Bildung im
Vordergrund. Er möchte sich daher für
regelmäßige Abendtermine auf dem
Acker einsetzen (die es früher einmal
für Berufstä�ge gab), denn das ge-
meinsame Arbeiten auf dem Acker ist

ihm wich�g, ebenso der Austausch
und das Miteinander unter den Mit-
gliedern – so wäre für ihn auch ein ge-
meinsames kühles Bier am Abend,
nach getaner Arbeit, eine feine Sache.

Für die Zukun� wünscht sich Tobias
vor allem „Stabilität (zufriedene Mit-
glieder und Gärtner), Sichtbarkeit
nach außen für viele (sichtbares posi-
�ves Beispiel, Leuch�urmprojekt,
Weiterbildung)“. Er möchte gerne
Menschen zusammenbringen, ökolo-
gisch und nachhal�g leben und natür-
lich wünscht er sich „tolles Gemüse!“.
Dafür braucht es seinerMeinung nach
viele engagierte Mitglieder und mo�-
vierte Gärtner und einen „posi�ven
Spirit“: „Das ist cool, da mach ich mit!“
Er wünscht sich ein Zusammengehö-
rigkeitsgefühl, aber auch eine offene
Solawi, sodass jeder den Beitrag leis-
ten kann, den er oder sie will und
kann, also ganz ohne Verbissenheit
und Überforderung, frei nach dem
Mo�o „Lieber langsamer, aber ste�g!“

Film�pp
Das Saatgut-Kartell

„Weltweit arbeiten Wissenscha�-
ler daran, Obst und Gemüse für
den interna�onalen Markt zu

züchten und gene�sch zu verän-
dern. Wie gesund, natürlich und
fair ist das, was wir essen?

Modernes, standardisiertes Saat-
gut wird wie Gold gehandelt, und
das Milliardengeschä� liegt in den
Händen weniger interna�onaler
Agrarkonzerne. Sie produzieren in
Billiglohnländern, unter misera-
blen Bedingungen, o� illegal mit
Kinderarbeit und Frauenausbeu-
tung.

Schönheit und lange Haltbarkeit
der genmanipulierten Obst- und
Gemüsesorten gehen auf Kosten
des Geschmacks und der Nähr-
stoffe. Alte Sorten sterben aus,
auf Kosten der Biodiversität.
Doch weder Landwirte noch Ver-
braucher haben eine Wahl.“

Den letzten Satz möchte ich nicht
so stehen lassen. Es gibt viele In-
i�a�ven weltweit, die sich dage-
gen wehren; ob Bingenheimer
Saatgut (h�ps://www.bingenhei-
mersaatgut.de/de), Vandana Shiva
in Indien (h�ps://vandanashiva-
movie.com/) oder Kokopelli in
Frankreich (h�ps://kokopelli-se-
mences.fr/fr/)

Doch es ist tatsächlich schwierig,
wie dieser Ar�kel hier beweist:
h�ps://forumcivique.org/fr/ar�-
kel/landwirtscha�-das-saatgut-
von-kokopelli-verurteilt/

Link zum Film, der noch bis zum
6. Oktober verfügbar ist:

h�ps://www.3sat.de/gesellscha�
/poli�k-und-gesellscha�/das-
saatgut-kartell-108.html
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Kers�n Ganser ist über eine Kinovor-
stellung im Fallenbrunnen mit an-
schließender Diskussionsrunde, bei
der das Konzept der Solawi darge-
stellt wurde, auf diese Form des Ge-
müseanbaus aufmerksam geworden.
Die Entwicklung hat sie dann zu-
nächst in der Presse verfolgt; seit
2016 ist sie Mitglied und listet eine
Menge Gründe dafür auf: „Der Um-
stand zu wissen, woher meine Le-
bensmi�el kommen, die Personen
hinter der Ware zu kennen, den Ent-
stehungsprozess miterleben zu kön-
nen und zu wissen, dass dies alles un-
ter ökologischen und nachhal�gen
Gesichtspunkten passiert, haben mich
von Beginn an überzeugt. Natürlich
ist es einfacher, im Supermarkt genau
das zu kaufen, wonach einem gerade
der Sinn ist. Jedoch hört man aktuell
an jeder Ecke Diskussionen über Um-
weltschutz, Klimabedingungen, Aus-
beutung, Gefahrstoffe und vieles
mehr. Mit der Solidarischen Landwirt-
scha� ist es möglich einen kleinen
Beitrag zu leisten, indem ich mein per-
sönliches Verbraucherverhalten beim
Thema Gemüse umstelle. Ich habe

Spaß an der Abwechs-
lung und der Herausfor-
derung, etwas mit dem
jeweils saisonalen Ge-
müsemix und auch un-
bekannteren oder unbe-
liebteren Sorten
anzustellen.“

Kers�n arbeitet nun
schon seit mehreren
Jahren in der Kerngrup-
pe als Delegierte des AK
Finanzen und Mitglie-
derverwaltung. Auch
dort hat sie über die un-
terschiedlichen Diskus-
sionen und Themenstel-
lungen interessante
Fakten zum Thema Ge-
müseanbau, aber auch
zu den Themen Klima-
schutz und Nachhal�g-
keit erfahren. Über ihre
vielfäl�genAufgaben im

AK berichtet sie: „Bisher habe ich im
AK Finanzen Sylvia beim Thema Con-
trolling unterstützt und neben den
monatlichen Überrollungen vor allem
die Finanzübersichten für die Ver-
sammlungen und vor allem die Bieter-
runde vorbereitet. Zudem haben wir
uns um alle Themen rund um die Ver-
träge und Abrechnung der Zeiten für
unsere Gärtnerinnen gekümmert. Im
aktuellen Jahr lag ein weiterer
Schwerpunkt darauf, das neue Gärt-
nerinnenteam zu begleiten und sich
um au�ommende Konflikte im Team
zu kümmern.

Als Kassenwart werde ich Sylvia beim
Thema Zahlungsverkehr weiter ent-
lasten. Wir merken zudem, dass wir
die Abläufe und Themengebiete noch
besser strukturieren und gestalten
können und möchten dies angehen.
Dabei sehen wir, dass wir die ver-
schiedenen Themen im Zusammen-
hang mit unserem Personal noch bes-
ser verteilen und dabei sicherlich auch
bes�mmte Themen abgeben können.
Aufgrund der Schwangerscha� einer
der Gärtnerinnen mussten wir uns ak-

Porträt: Kers�n Ganser
tuell auch intensiver mit dem Thema
Gefährdungsanalysen und Arbeitssi-
cherheit beschä�igen. Eine erste aus-
führlichere Version habe ich dabei er-
stellt, aber dieser Ausbau und weitere
Detaillierung des bisherigen Unter-
weisungsbereichs bringt neue The-
men mit sich und hier suchen wir eine
Patenscha� mit jemanden, der dies
weiterführt und die Umsetzung der
Themen treibt.“

Kers�n hat viele Themen, für die sie
sich interessiert, aber neben dem Job,
der sie sehr ausfüllt, kann sie letztlich
nur Verwaltungsthemen übernehmen,
die sie abends oder am Wochenende
erledigen kann. Besonders viel Freude
macht ihr jedoch auch der gemeinsa-
me Prozess in der Begleitung der
Gärtnerinnen.

Da Kers�n nun schon viele Jahre bei
der Solawi dabei ist, sieht sie eine sehr
posi�ve Entwicklung. Eine Fluktua�-
on der Mitglieder sieht sie als normal
an, eine Fluktua�on der Mitarbeiter
bringe allerdings „Unruhe, Unsicher-
heit und immer wieder einen höheren
Aufwand in der Organisa�on mit
sich.“ Daherwünscht sie sich für unse-
re Solawi „Kon�nuität und Stabilität
auf der einen Seite und eine angemes-
sene Weiterentwicklung unserer Or-
ganisa�on und Rahmenbedingungen
auf der anderen Seite“. Für die Zu-
kun� macht sie deutlich: „Zum einen
braucht es und haben wir mo�vierte,
begeisterungsfähige Gärtner und Mit-
glieder, die sich mit den besonderen
Rahmenbedingungen einer Solawi
iden�fizieren. Diese Rahmenbedin-
gungen erfordern aber auch einen ho-
hen Grad an Selbstständigkeit,
Verantwortungsbewusstsein, Kon-
flik�ähigkeit und Toleranz im Ver-
gleich zu einem klassischen Unter-
nehmen und fordert die Agierenden
auf besondere Art und Weise. Die
Gründung des AK Konzep�on zeigt,
dass wir hier noch lange nicht am
Ende der Entwicklung sind und uns
weiter op�mieren können und soll-
ten.“
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Margit Rusch
Anders gärtnern

Permakultur-Elemente im Hausgarten

Margit Rusch ist landwirtscha�liche
Fachkra� und zer�fiziertes Mitglied
der „Permakultur im Alpenraum“ Sie
bewirtscha�et ihren Hausgarten in
Dornbirn nach den Prinzipien der Per-
makultur und ist als Kursleiterin in Ös-
terreich, der Schweiz und Deutsch-
land sehr beliebt.

Mit dem Buch „Anders gärtnern –
Permakultur Elemente im Hausgar-
ten“ legt sie einen sehr prak�schen
Ratgeber zur Permakultur vor. Begin-
nend mit der Erläuterung, was Perma-
kultur eigentlich ist, über die Planung
zur konkreten Umsetzung im Haus-
garten beschreibt sie zahlreiche mög-
liche Elemente eines Permakultur-
Hausgartens.

Das beginnt beim Kochen im Freien,
berücksich�gt den Garten als Feuer-
stelle und Kinderspielplatz, beschreibt
die Kräuterspirale und geht dann in
die Details der Beete und Bee�or-
men. Auch Feuchtbiotope, Trocken-
mauern, Wege und Plätze, sowie
Obstbäume werden in den Permakul-
tur-Hausgarten integriert.

Die Tiere vergisst Margit Rusch nicht
– einige Kapitel des Buches befassen
sich mit de Lebensräumen für Nützlin-
ge, den Insektenhotels, Benjeshecken
und unter anderem der Klein�erhal-
tung.

Kurz: hier handelt es sich um einen
ganz prak�schen Ratgeber. Das Buch
ist ein sehr guter und wich�ger Ratge-
ber, wenn der Garten geplant oder
umgebaut wird. Die Checklisten stel-
len eine ganz prak�sche Arbeitshilfe
dar, die liebevoll erstellten Zeichnun-
gen machen deutlich, worauf es an-
kommt. Auchwenn der Garten bereits
angelegt wurde, liefert dieses Buch
wertvolle Hinweise auf die op�male
Bewirtscha�ung. Ein liebevoll zusam-
mengestellter und gestalteter Ratge-
ber für den Permakultur-Garten.

Das Buch ist unter der ISBN
978-3-936896-52-7 im Buchhandel
erhältlich, der Preis liegt bei ca. 14
Euro.

Fabian Mutzbauer war zunächst ein passives Mitglied und hat sich einen Ge-
müseanteil mit einem anderen Mitglied geteilt. Seit er im Juli 2021 in den Vor-
stand gewählt wurde, ist er nun ak�ves Mitglied. Für ihn ist die Solawi „ein ge-
meinscha�liches Projekt zum Nahrungsmi�elanbau“.

Er möchte sich nun zunächst einmal einarbeiten, sich einen Überblick ver-
schaffen über die unterschiedlichen Bereiche und wo er mit seinen Kenntnis-
sen am ehesten einen Beitrag leisten kann. So wohnt er nun den Sitzungen der
Kerngruppe bei und möchte sich, wie er sagt, eventuell im AK PR engagieren.
Doch schon jetzt fühlt er sich „im Sinne der Soziokra�e, für die Steuerung und
Leitung der Solawi mitverantwortlich“, denn er wünscht sich, dass die Solawi
weiterhin bestehen bleibt und alles gut läu�.

Porträt: Fabian Mutzbauer
Termine

25. September 2021
9.30 bis 17 Uhr

Dorfgemeinscha�shaus

Workshop „Verantwortung über-
nehmen in der SoLawi Bodensee“

Supervision mit Klaus Strüber.

Ab 17.30 Uhr

Vor dem Bauwagen

Erntedank-Fest mit warmer Sup-
pe, Liedern und Gedichten am
Feuer.

02. Oktober 2021
9.30 bis 16.30 Uhr

Dorfgemeinscha�shaus

Klimagespräch „Obst- und Gemü-
seanbau vor deiner Haustür“

Anmeldung über die Solawi-Inter-
netseite:

www.solawi-bodensee.de

Hinweis:
Für die Veranstaltungen im Dorf-
gemeinscha�shaus gelten die ak-
tuellen Corona-Regeln des Landes
Baden-Wür�emberg und der
Stadt Friedrichshafen. Bi�e tages-
aktuell informieren.
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In unserer neuen Fotoecke möchten wir zu-
kün�ig eure schönsten, liebsten, kuriosesten
Schnappschüsse vom Leben und Arbeiten
auf dem Solawi-Acker zeigen. Das können
Fotos von der Ernte oder von Flora und
Fauna rund um den Acker sein. Der
Fantasie sind keine Grenzen gesetzt.

Mit einer Auswahl der Fotos möchten
wir nächstes Jahr einen Kalender ge-
stalten, den wir verkaufen können.

Eure Fotos könnt ihr an folgende E-Mail-Adresse senden:
mail@solawi-bodensee.de.

Für das Ackerjournal müssen die Fotos nicht in Originalgröße vor-
liegen. Bewahrt das Originalformat aber bi�e auf.
Falls ein Foto in den Kalender kommt, benö�-

gen wir das Foto in Druckqualität.

Viel Spaß beim Fotografieren.Wir freuen uns
auf viele schöne Bilder.

Euer AK PR

Besuch aus Amerika
Amerikanischer Goldfink

Wegebau im Kräutergarten
Der Solawi-Kräutergarten hat neue Wege bekommen. Die Kräuterfrauen waren
fleißig und haben den Kräutergartendschungel gerodet und neue Wege gebaut.
Jetzt können die Beete neu bepflanzt werden.

katja.finkenbeiner
Rechteck



Seite 7

Alant – Inula helenium

Alant ist ein Korbblütler, der bis zu
zwei Meter hoch wird.

Wir beobachten in unserem Kräuter-
garten eine Vielzahl von Insekten, die
es sich auf den großen gelben Blüten
schmecken lassen..

In der An�ke und auch noch im
Mi�elalter war Alant eine wich�ge
Heilpflanze für eine Vielzahl von Be-
schwerden insbesondere des Atem-
und Verdauungsapparates.

Alant wird heute vor allem bei grippa-
len Infekten mit starkem Husten so-
wie chronischen Beschwerden der
Lungen verwendet. Es sind hier ver-
mutlich vor allem die ätherischen Öle
bzw. so genannte Sesquiterpene und
einige weitere Stoffewie Phytosterole
die synerge�sch wirken und die lun-
genreinigenden Effekte hervorrufen.
Die Pflanze hat hier sogar mi�lerweile
einen so guten Ruf, dass sie nicht sel-
ten bei der klassischen Raucherkrank-
heit COPD empfohlen wird. Alant ver-
mag zwar COPD nicht zu heilen, kann
aber viele Beschwerden wie starke
Bronchienverschleimung oder Lu�not
lindern

Zubereitung und Anwendung: Für ei-
nen Heiltee aus Alant werden etwa
1,5 bis 2 g geschni�ene und getrock-

nete Alantwurzeln benö�gt, die mit
200 ml kochend heißemWasser über-
gossen werden. Der Aufguss sollte
danach abgekühlt werden und in klei-
nen Schlucken getrunken werden. Pro
Tag sollten nicht mehr als drei Tassen
getrunken werden. Grundsätzlich darf
der Tee nicht länger als vier Wochen
täglich getrunken werden, da sonst
Nebenwirkungen zu erwarten sind.
Neben Alant können bei akuten und
chronischen Lungenbeschwerden
auchweitere Heilkräuterwie Spitzwe-
gerich und Thymian beigemischt wer-
den. (aus: „Das Kräuterbuch“ von Jo-
chen Purle)

Für die Küche insbesondere der ärme-
ren Bevölkerung wurde die Wurzel
gekocht. Alant enthält viel Vitamin C
und Inulin, ein Kohlenhydrat, dass wir
auch in anderen Korbblütlern wie To-
pinambur und Wegwarte (Chicorée)
finden. Inulin stärkt die Bifidusbakte-
rien. Da der Geschmack von Alant
aber bi�er und allgemein nicht so gut
ist gibt es heute keineVerwendung als
Mahlzeit mehr.

In der römischen Küche galt die ge-
trocknete und gemahlene Wurzel als
wich�ges Gewürz.

Uta

Impressum
An dieser Ausgabe haben mitgewirkt:
Claudia, Uta, Karin, Susanne, Jürgen,
Katja

Wenn Sie dasAckerjournal undweitere
Informa�onen von Solawi Bodensee
per E-Mail nicht mehr erhalten möch-
ten, schreiben Sie uns bi�e eine kurze
E-Mail an:
mail@solwai-bodensee.de
Sie bekommen dann keine E-Mails
mehr von uns.

Solawi Bodensee e. V.
Vorstand: UtaWentzky, Sylvia Schoch,
Fabian Mutzbauer, Tobias Steinle,
Kers�n Ganser

UnserAcker:
Hof Gerhard Schoch,
Fichtenburgstr. 51
88048 Friedrichshafen-Raderach
Homepage: www.solawi-bodensee.de
E-Mail: mail@solwai-bodensee.de

Solawi Bodensee e. V. ist Mitglied
bei:
„Solidarische Landwirtscha� e. V.“
www. solidarische-landwirt-
scha�.org
„Wir und Jetzt“
www.wirundjetzt.org
„Bodenfruchtbarkeitsfonds“
www.bodenfruchtbarkeit.bio


